
Erscheint
wöchentlich
dreimal und

zwar :
Montag ,

Mittwoch ,
SamStag .
Abonnement
in der S adt
vierieljährlich

90 -I
monatl. 30 4
Deiallenwürlt.
Pvstanstalten

und Boten : im
Orts u . Nach-
barort -versehr
viertelj . 1 . 104^
außerhalb des¬
selben 1 . 15 4L ;
hiezu Bestell¬
geld 15 4 .

Der

Inserat
nur 8 4

Auswärtige
10 4 die klcn: -

spaltige
Garmvudzeile .

Reklamen 15 -1
die Pctitzeile.

Bei Wieder -

zugleich Berkündignngsblntt der Kgl . Forstämter Wildbad , Meistern, Enzklösterle rc. jungen
entspr . Rabatt

Anzeige - und MntevLuttungsökrtt füv WikbLad und Arngeöung .o Abonnements

„ Wildbader Anzeiger " ist in Wildbad und Umgebung das am meisten gelesene und billigste Blatt , nach ueberem-
/ F Telegramm -Adresse : Anzeiger Wildbad .

AmtsbLcrtt für: die Sterbt WiLdbad

62 . Mittwoch , den 27. Mai 1W3 «/er/r/ 'A. 26 .
^ villiedo unä l ' rivilt - Vil/oiAoil .

Stadt Wildbad .
Biclnihoiz-Vcrkans.

Am W ttwoch den 3 . Juni d . Z .
vormittags um halb 10 Uhr

auf dem Rathaus in Wildbad aus :
Stadtwald I Meistern Abt . 3 t

Eberhardsstaig .
2 Rm . buchene Prügel ll . Kl.

27 „ tannene „ I . „
174 „ „ u . forch . Prügel II . „
109 „ Nadelholz-Reisprügel.
Stadtw . IV Abt . 12 Pflanzgarten .

29 Rm . buchene Scheiter
12 „ „ Prügel I . Kl.

227 „ „ „ II . ,,
57 „ „ Reisprügel .

Den 23 . Mai 1903 .

Stadt Wildbad .

Stammholz -Bkrkaus
Am Mittwoch den 3 . Juni d . I .

vormittags halb 9 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus
Stadtwald V Wanne Abt . 11 t

Bottenweg.
Normal und Ausschuß

328 Stück tannenes Stammholz
I . — IV . Kl . mit zus. 477,01 Fm .
80 Stück tannenes Sägholz I .— Il >.
Kl . mit zus. 65,26 Fm .
Stadtwald I Meistern Abt . 3 t

Eberhardssteig
Normal und Ausschuß

651 Stück tannenes und forchenes
Stammholz I .— IV Kl . mit zus .
665,81 Fm . 88 Stück tannenes und
forchenes Sägholz I .—III . Kl. mit
zus. 109,58 Fm .
Stadtwald 5 Wanne Abt . g I

Schlossersteigle .
Normal und Ausschuß

646 Stück tannenes und forchenes
Stammholz I . — tk Kl . mit zus .
810,60 Fm . 83 Stück tannenes
und forchenes Sägholz I . — III . Kl.
mit zus. 61,96 Fm .
Stadtwald V Wanne Abt . 12 Pflanz¬

garten .
9 Stück Laubholz (Buchen ) I . u . II .
Kl. mit zus. 7,36 Fm .

> Den 23 . Mai 1303
Studpstege .

Stadt Äildbad .
Zur Gewinnung von

sind von jetzt an bis 15 . Okt. geöffnet :
1 3 I Eberhardssteig — 0,4 t>s .
I 8 t Kienhalde — 2,0 „

II 3k Farnplatte — 3,0 „
II 12 k Baumweg — 4,0 „
11 16 k Lottbaumsteigle — 2,0 „
V 8 k Miß — 6,0 „
V 12 k Pflanzgarten — 3,0 „
V 9 k Schlossersteigle — 2,0 „
/ I 7k Schöntann — 2,0 „
VI 8k Hirschweg — 2,0 „

Die geöffneten Waldteile sind mit
Strohwischen bezeichnet und werden
auf Verlangen jederzeit von den
Waldschützen vorgezeigt .

Wer in andern als den vorbe-
zeichneten , geöffneteil Waldteilen
Streu holt oder wer den Anord¬
nungen der Waldschützen an Ort
und Stelle nicht Folge leistet , wird
zur Strafe gezogen .

Wildbad , den 23 . Mai 1903.
Stadtsckmiheißeilamk :

Bätzner.
Erstklassige

itLlisniLcdö

Fe - hühnel
empfiehlt
A . HZlnmenchcrl.

Geflügelhdlg.
Darlehne sofort an Je¬
den, jede Höhe coulant.

LsÄdöffs ! ,
Berlin VV- 64 Rückpot.

^ Ä88VIKla8
zum Einmachen von Eiern

empfiehlt Klw . Matt -

Rühmlichst bekannte

AUr 8MKöll ll.
VurLtviUM

empfiehlt

( ru l I!:nol'
Königl. und Herzogl. Hoflieferant

Direkter Versand an Hotels und
Private.

/ iMIUO !' /U
V61ML6t6Il"

und

ki lO !' zvolmoi !
Lur-6lä8l6

sind vorrätig in der Buchdruckerei
des Wildbader Anzeiger.

Gkschäsls - ElSsslittS « O Empftlillniz.
Habe unter dem heutigen im Hause des Herrn Suuitätsrat Dr. De Ponte König-Karl-Straße eine

ilictl'e meiner : Konditorei
errichtet , und werde mich bemühen , mein altes Renomnw auch hier aufrecht zu erhalten .

besonders empfehle ich :
VOA ' tSlL !u ^ uLkiikvlinK kLMWrtSN 2U v 680den !L6N ü !ölll !U !(M !( m §rÖ88ter ^ u8WÄb1

LGMLU 61

I3ÜIA ! unc! 8av3riL) Li« inM
Londons unä Vomdonloron w l

'säsr Lreisiags
« Luebarä , Linät , OalaLeter , Nobler , 618 16 . Liläsbranät unä 8obn .

Ver8Lnät nncb LU8ivllrts wirä prompt besorgt Lotel u . Lensionen im Abonnement billigt
mit äer böüicbsten Litte mied in meinem blnternebmen unterstiltren 2U sollen reicbnet

LcbtunA8Vo11

LouLtoroi
^ Ltor ^dolm , Llurnsvstr 8 ^Vilädclä - Lünis - LLkigbi- S.SSS . ^



W i l d b a d .

Hajißof zur alten Linde
in nächster Nähe des Bahnhofs

Besitzer : AdMUNö K0lH
H'enfion nach WeOer-einkunft , Diner apar .

^ Leköns fremäenrMmer
KM 8edg.ttiß6 üLltenvirtsekaft
MHMtz Kegelbahn Billard Stallung'

flM Umck öcknw,
Telephon Nr . 20.

Große Auswahl in

Kindcrhütchru,
Kin devkkeibchen

nud Schurze »
zu sehr billigen Preisen empfehlen

Gfjchw . Frru °

LicdcrkranzWildtiad .
Iieutv abkuä

halb 9 Uhr

»LStMäv.
irn Lokal .

Zahlreiches Erscheinen dringend
notwendig.

vsr Vorstauä.

Il06d2Ml8 -I !iLlaäuNK .
Zur Feier unserer

e^rstte/rsTr D ^br
'
/rckuTrZ

'
erlauben wir uns. Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Pfingstmontag, den 1 . Juni 1903 in das
Gasth . z. Krone in Höfen

und Sonntag , de» 7 . Juni 1903 in das
Hotel Maisch in Wildad

freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als eine per¬sönliche Einladung annehmen zu wollen.
Friedrich Greiöer
Anna Kroßnrann

Kirchgang um halb 12 Uhr in Höfen.

Jeden Tag selbstgemachte

Eikkinidkl «
empfiehlt Khr .Matt .

Jeden Tag von morgens 9 Uhr an

O-
WsssiöN

bei T ^ odor ZZechtle.

^ /ssdel -AAE

?lns Stadt nud Umstebun i .
Wildbad , 27 . Mai . Bei der am 16 . Juni

siattfindenden Reichstagswahl werden in Wildbad
2 Wahldistrikte gebildet.

I . Wahldistrckt : Rathaussaal parterre
il . „ Volksschulgebäude patr . links.
Zu Wahlvorstehern wurden vom Kgl.

Oberamt ernannt : für den 1 . Wahldistrikt :
Gemeinderat Gutbub , als Siellvertreter:
Gemeinderat Fehleisen. Für den 2 . Wahl¬

distrikt :
Gemeinderat Ehr. Brachhold , als Stellver¬

treter Hofapotheker Dr. Metzger.
Hienach haben die in dem Stadtteil und

Wohnsitze rechts der Enz mit Kleinenzhvf, Lauten-
hvf und Windhos, in Distrikt 1 , die in dem
Stadtteil und Wohnsitze links von der Enz mir
Christofshof, Grünhütte , Hochwiese,Külbermühle,
Kohlhäusle, Lehensägmühle, Nonnennmiß , Roll¬
wasser, Sprollenhaus. Sprollenmühle und Ziegel¬
hütte, in Distrikt 2 zu wählen.

In Calmbach ist das Wahllokal der Rat¬
haussaal bestimmt , als Wahlvorsteher ist Herr
Schultheiß Häberlen und als Stellvertreter ist
Herr Gemeindepfleger Ferdinand Bott bestimmt .

Der Wähler übt sein Wahlrecht in gleicher
Weise aus wie bei den letzten allgemeinen Land¬
tagswahlen .

Bei Eintritt in das Wahllokal erhält der
Wähler von einer hiezu im Wahllokal besonders
aufgestellten Person ein abgestempeltes Kouvert
begiebt sich sodann mit diesem in
den im Wahllokale angebrachten Nebenraum
oder Nebentisch , stekt seinen Stimmzettel unbeob¬
achtet in das Kouvert tritt an den Vorstands -
tisch, nennt seinen Namen , auf Erfordern seine
Wohnung und übergibt, nachdem der Protokoll¬
führer den Namen des Wählers in der Wähler¬
liste aufgesunden hat , das Kouvert mit Inhalt
dein Wahlvorsteher , der es sofort unerösfnet in
die Wahlurne legt. Der Wähler hat solange
da zu bleiben, bis sein abgegebenes Kouvert in
die Wahlurne eingelegt ist ; ebenso darf sich der
Wähler nur so lange im vorhandenen Neben-
raum aufhalten , als es unbedingt erforderlich ist
uni den Stimmzettel in das Kouvert zu legen .

* Gestern abend fand zum ersten Male die
Illuminierung des Kurplatzes statt . Das Wetter
sah zwar etwas ungünstig aus , gestaltete sich
aber zum Ende gut . Wie voriges Jahr , so
wurde auch diesesmal wieder der Pavillon und
das Königliche Badhotel , sowie die an der Straße
gelegeneBäume mit verschieden^ farbigen Lichtern
und Ballons gekrönt . Kgl. Musikdirektor HerrCarl stellte zu diesem Abend ein wunderschönes
Programm der Zuhörerschaft zür Verfügung .
Tnr größte Teil der hier anwesenden Kurgäste
sowie auch die Einwohner Wildbads waren auf
der Stelle Und wir können unserer Kgl. Badver -
waitnng nur unfern Dank für das Geboten
aussprechen.

Die Bekanntmachung über die Ab¬
änderung des Wahlreglements wird in
Nr. 101 des „Reichs- , und Staatsanz ." vom
30 . April zur allgemeinen Kenntnis gebracht .
Die Hauptbestimmungen sind folgende: Die
Stimmungszettel müssen von nveißem Papier und
dürfen mit keinem Kennzeichen versehen sein.
(Z 10 Abs . 2 der Gesetzes) ; sie sollen 9 zu 12
om groß und von mittelstarkem Schreibpapier
sein und sind von dem Wähler in einem mit
amtlichem Stempel versehenem Umschlag , der
sonst kein Kennzeichen haben darf, abzugeben .
Die Umschläge sollen 12 zu 15 vm groß und
aus undurchsichtigem Papier hergestellt sein ; sie
sind in der erforderlichenZahl bereit zu halten .
Es ist entweder durch Bereitstellung eines oder
mehrerer Nebenräume, die nur durch das Wahl¬
lokal betretbar und unmittelbar mit ihm ver¬
bunden sind oder durcb Vorrichtungen an einem
oder mehreren von dem Vorstandstischegetrennten
Nebentische Vorsorge dafür zu treffen, daß der
Wähler seinen Stimmzettel unbeobachtet in den
Umschlag zu legen vermag . Ein Abdruck des
Wahlgesetzes und des Reglements ist im Wahl¬
lokal auszulegen. Ungültig sind : 1 . Stimmzettel ,
welche nicht in einem amtlich abgestempelten
Umschlag oder welche in einem mit einem Kenn¬
zeichen versehenen Umschlag übergeben worden
sind ; 2 . Stimmzettel , welche nicht von weißem
Papier sind ; 3 . Stimmzettel , welche mit einem
Kennzeichen versehen sind ; 4 . Stimmzettel , welche
keinen oder nicht lesbaren Namen enthalten ;
5 . Stimmzettel , aus welchen die Person des
Gewählten nicht unzweifelhaft zu erkennen ist ;
6 . Stimmzettel , welche auf eine nicht wählbare
Person lauten ; 7 . Stimmzettel , welche eine
Verwahrung oder einen Vorbehalt gegenüber

! dem Gewählten enthalten . Mehrere in einen:
Umschlag enthaltene gleichlautende Stimmzettel
gelten als eine Stimme ; in einem Umschlag
enthaltene, aus verschiedene Personen lautende
Stimmzettel sind ungültig .

Pforzheim , 24 . Mai . Der erste sozial¬
demokratische Bürgermeister im Lande Baden
ist in Jspringen bei Pforzheim gewählt worden.
Wilhelm Haug , der von der sozialdemokratischen
Partei als Bürgermeisterkandidat nominiert war,
ging aus der Wahl mit 150 Stimmen als
Sieger hervor, während der Gegenkandidat, der
bisherige Bürgermeister, mit 106 Stimmen in
der Minderheit blieb .

mLiebenzell,26 . Mai . (Korresp.) Gestern
Nachmittag ertrank der 17 Jahre alte Gottlieb
Kek von Beinberg in der Nagold , Derselbe
führte Langholz nach Unterreichenbach , beim so¬
genannten „ Schwarzen Mann," wo die Straße
steil anfteigt wartete er auf einen nachfolgenden
Kameraden, um sich wie üblich gegenseitig Vor¬
spann zu leisten . Unterdessen nahm er ein Bad
und ertrank,, ob er unvorsichtiger Weise meine
tiefe Stelle geriet, oder ob er infolge zu schnellen
Abkühlens durch Starrkrampf oder Herzschlag

verunglückte , ist ungewiß. Nach eifrigem Suchenwurde die Leiche gefunden und nach Beinberg
übergeführt.

A 1» « d s Ä 6 U .
Gaildorf , 25 . Mai . Am gestrigen Sonn¬

tag ließ die Amtskorperation dem seit Februard . I . im Ruhestand hier lebenden Hofrat Dr .
Gmehlin, welcher während seiner beinahe 32-
jährigen Amtstätigkeit dem Bezirk die erprieß-
lichsten Dienste leistete, eine kunstvoll ausgeführte
Dankadresse überreichen .

Ulm , 23 . Mai . In einer gestern in Blau¬
beuren abgehaltenen Vertrauensmänneroersamm¬
lung wurde zum Kandidaten der Volkspartei
für den 15 . Reichstags -Wahlkreis der Landtags¬
abgeordnete Reihling nominiert. Reihling hatlt . Frkf . Ztg. die Kandidatur angenommen.Gmünd (Württ .) , 23 . Mai . In Hüffen-
Hofen hiesigen Oberamts ertranken gestern inder Rems 2 Knaben des dortigen Lehrers imAlter von 8 und 10 Jahren beim Baden .

Laupheim . 25 . Mai . Gestern abend fuhren
einige italienische Arbeiter per Rad v . Br innen
nach Dellmensingen. Knrz vor letzteren . Ort
stieß einer derselben mit einem entgegenkommen¬
den Radler zusammen . Dabei erlitt der Italiener
eine so schwere Kopfwunde, daß er heute das
Bewußtsein noch nicht wieder erlangt hat.Laufen a . K . , 25 . Mai . Am gestrigen Nach¬
mittag ist im hiesigen MühCanal der 17 Jahrealte Johann Däuber von Steinreute, Gde.
Frickenhofen , beim Baden ertrunken.

Hall , 24. Mai . Das 9 Jahre alte Söhn-
chen des Ochsenwirts Frenz in Geißlingen a . K.wollte über ein Gartentor steigen, wobei ihmeine eiserne Spitze des Staketenzauns in den
Unterleib bis zum Rückgrat drang . Der Knabe
hatte noch so viel Kraft , sich selbst zu befreienund nach Hause zu eilen, wo erzusammenbrach .Ins Haller Krankenhaus verbracht, wurde er
operiert , starb aber bald darauf an den schweren
Verletzungen .

Tanes -Nachrichten.
Karlsruhe , 24. Mai. Aus Anlaß des

100jährigen Bestehens des badischen Leibgrena¬
dierregiments Nr. 109 fand heute vormittag ein
Festgottesdienst und später eine Parade statt,der der Großherzog und die Großherzogin, der
Erbgroßherzog und die Grbgroßherzvgin, sowie
Prinz und Prinzessin Max von Baden beiwohnten.An der Parade nahmen einschließlich die ehe¬
maligen Angehörigen des Regiments ca . 12 000Mann teil . Der Großherzog hielt eine An¬
sprache, in der er auf die Bedeutung des Festeshinwies und schloß mit einem Hoch auf dett
Kaiser. Hierauf fand ein Parademarsch deraktiven Truppen und der Vetranen statt . Mit¬
tags würden auf dem Festplatz in großen Zelten
ungefähr 12000 Personen bewirtet . Abends
wurde ein Feuerwerk veranstaltet ,



Die diesjährige Landesversammlung des
Landesverbandes der bad . Gewerbevereine wird
am 26 . Juli d . I . anläßlich der Gewerbe¬
ausstellung in Durlach daselbst abgehalten.

Ettlingen , 25 . Mai . In das Amts-
gesängnis eingeliefert wurde der kürzlich aus
dem Arbeitshause entlassene 27 Jahre alte
Schneider Beck von Fleinheim . Derselbe beging
auf Gemarkung Durmersheim in der Nähe des
Hardtwaldes an einer 28 Jahre alten Frau
unter Bedrohungen einen Notzuchtversuch .

Ettenheim , 25 . Mai . Vergangenen Freitag
wurde der verheiratete Mühlenbesitzer Heinrich
Herr in Rust verhaftet und in das hiesige Amts¬
gefängnis eingeliefert. Derselbe soll sich ein
Sittlichkeitsvergehen an einem 14 Jahre alten
Mädchen, welche bei ihm diente, zu Schulden
haben kommen lassen .

Baden - Baden , 24 . Mai . Voraussichtlich
werden die Großh . Herrschaften in den nächsten
Tagen zum Frühjahrsaufenthalt hier eintreffen.

Mannheim , 26 . Mai . Gestern mittag halb2
Uhr glitt beim Zeitungstragen , im Hause M 2,12
ein Volksschüler von hier auf der Treppe aus
und fiel etwa 8 Stufen hoch herunter . Er er¬
litt eine Quetschung des linken Oberschenkels
und mußte von seiner Mutter in die elterliche
Wohnung verbracht werden.

Mainz , 25 . Mai . Auf den Eisenbahn¬
schienen zwischen Kostheim und Hochheim fand
man heute Morgen die gräßlichverstümmelte
Leiche eines Soldaten vom 81 . Infanterie -Regi¬
ment. Der Kopf war glatt vom Rumpfe ge¬
trennt . Ob der Soldat Selbstmord begangen
oder in betrunkenem Zustande aus dem Eisen¬
bahnwagen gefallen ist, ist vorerst noch nicht
festgestellt .

Maikammer (Pfalz), 25 . Mai . Verflossene
Nacht wurde hier aus der Wohnung des Privat¬
mann Jakob Wilhelm der Betrag von 11,000
Mk . in Geld und Wertpapieren entwendet. Die
Verfolgung des bis jetzt unbekannten Täters ist
eingeleitet.

Frankfurt a . M., 25 . Mai . Die Spengler
und Dachdeckarbeiter beschlossen lt. Frkf . Ztg.
gestern in einer Versammlung mit 204 gegen

Die rechte Erbin .
Roman von I . Pia .

Nachdruck verboten

„Schnell ! " rief er, wir müssen eilen ! Wir
haben keine Minute zu verlieren" .

„Kommen wir noch zur rechten Zeit an die
Bahn? " rief er dem Kutscher zu, als sie in den
Wagen stiegen .

„Ich will es versuchen " lautete nun die Ant¬
wort .

„ Ein gutes Trinkgeld wenn wir noch den
Zug erreichen !"

„Lorenz"
. sagte Klementine mit angst¬

erfülltem Blick, während der Kutscher seine Pferde
zu größter Eile antrieb , „müssen wir wirklich
bis Mitternacht warten , wenn wir diesen Zug
versäumen?"

„Ich fürchte — ja" .
„Mein Gott" , rief Klementine, was finge

ich da an? — Es wäre um meinen Ruf ge¬
schehen !"

Da sah ihr Begleiter sie mit einem Blicke
an, halb Aerger, halb Spott — wie sie es noch
nie an ihm beobachtet hatte.

„ Es wäre Deine eigene Schuld " , entgegnete
er ihr, ich habe Dich gewarnt . Du bestandest
aber darauf — jetzt mußt Du nun auch die
Folgen tragen " .

Da erscholl ein schriller Pfiff, und langsam
setzte der Zug sich schon in Bewegung.

„Eine Minute zu spät ! " meinte der Kutscher ,
und Härtner und Klementinewaren außer Stande
jetzt nach der Stadt zurückzureisen .

25 .
Während Dülzen auf seine Braut wartete ,

benutzte er die Gelegenheit , der Baronin mitzu¬
teilen , was er von der Pflegerin des Barons
über dessen letzte Stunden gehört hatte . Er
setzte sehr ernst und nachdrücklich auseinander ,
daß sie die arme Irma vollständig unschuldig
verurteilt hätte ; daß nicht sie sondern Klementine
es gewesen sei, die den Kranken in jene ver¬
hängnisvolle Aufregung versetzt hatte, die seinen
frühzeitigen Tod verursacht habe.

111 Stimmen , die Arbeit bei den Jvnungs -
meistern niederzulegeu .

Köln , 25 . Mai . Die „Köln-Ztg." meldet:
Nach einem Telegramm aus Shanghai gingen
am 24 . ds . an Bord des Lloyddampfers „Zielen"
acht Zöglinge der Militärschule in Nankign
unter Führung des Instrukteurs von Tettenborn
nach Deutschland ab, wo sie ihre militärische
Ausbildung erhalten sollen.

Luise von Toskana .
Berlin , 26 . Mai . Trotz entgegengesetzter

Meldungen versichert die Berliner Morgenpost :
Die Prinzessin Louise von Toskana befindet sich
vollkommen gesund und wird mit ihrem Willen
niemals freiwillig ein Kloster oder eine Heil¬
anstalt aufsuchen, wie von bestimmter Seite ver¬
langt wird, in welchem Falle man geneigt wäre,
der Prinzessin bis zu dessen 5 . Jahre das neu¬
geborene Kind zu belassen ; im anderen Falle
solle das Kind in einer bestimmten Zeit der
Prinzessin genommen werden. Die der Prinzes¬
sin vom sächsischen Hofe ausgeworfene Apanage
wird nicht geschmälert werden, da hierüber eine
Abmachung getroffen ist und die Apanage nichtals ein Geschenk des sächsischen Hauses, sondern
lediglich als die Zinsen des eingebrachten
Heiratsgutes zu betrachten ist.

Automobil-Fernfahrt Paris-Madrid.
Porto , 26 . Mai . Aus Libourne wird be¬

richtet , daß die Frau eines Musiklehrers, die
sich mit ihrem Mann zu Rad vor die Stadt
begeben hatte, um die Rennwagen vorbeikommen
zu sehen, von einem Automobil überfahren und
tötlich verletzt wurde.

— Von der Automobil-WettfahrtParis —
Madrid wird noch berichtet , daß die Zahl der
Toten nnd tödlich Verletzten auf 17 gestiegen
ist . Außerdem sind 30 Personen mehr oder
weniger schwer verletzt . Nach der französischen
Regierung hat jetzt auch die spanische die Fort¬
setzung der Fahrt verboten.

Die Balkan - Wirren .
Konstantinopel,26 . Mai . Nach Angaben

der Pforte fand Freitag in Smerdez im Kreise
Castorie im Vilajet Monastir ein großer Kampf

„ Wie sie das hat über das Herz bringen
können " , schloß Dülzen, „ ist mir geradezu un¬
faßlich , wenn ich nicht einem bösen Verdachte
Raum geben soll. — Nach dem , was ich heute
gehört habe, werden Sie sich wohl auch nicht
wundern, wenn ich betreffs Ihrer Nichte zu
einem sehr ernsten Entschluß gekommen bin" .

Die Baronin suchte Klementine so viel sie
vermochte in Schutz zu nehmen; sie entschuldigte
deren Handlungsweise mit ihrer Jugend und
Unüberlegtheit, nnd drückte sich noch in ziemlich
gehässiger Weise endlich darüber aus, daß Ir¬
ma ihnen Beiden jederzeit eine große Last ge¬
wesen sei .

„Daß Klementine im Grund ein sehr edles
Herz hat, " fuhr sie fort , „dafür finden Sie den
besten Beweis darin, daß sie den ganzen Nach¬
mittag dem Mädchen gewidmet hat , welches sie— „wie sie meinen — geschmäht und ver¬
leumdet hat " .

„ Ich muß offen gestehen" , entgegnete Dülzen
„ ich begreife nicht, was Klementine zu diesem
Besuche veranlaßt hat " .

„Nichts Besonderes. Irma bat sie um
ihren Besuch, da ihre Gesellschafterin den ganzen
Nachmittag außer dem Hause sei , und Klementine
folgte der Aufforderung . "

Dülzen saß stumm , den Kopf in die Hand
gestützt und ernsten Gedanken nachhängend da.

„Es scheint übrigens , als bliebe sie zum
Abendessen dort " , fuhr die Baronin einen Blick
nach der Uhr werfend fort , „ sonst müßte sie
schon zurück sein. Wollen Sie zum Abend mit
meiner Gesellschaft fürlieb nehmen ?"

„Ich danke Ihnen sehr, " versetzte Dülzen,
indem er aufftand und der Baronin die Hand
reichte, „da tue ich doch am besten, Klementine
abzuholen" .

„Nach dem Paradeplatz 3 ? " befahl er dem
Kutscher , den er nahe vor dem Hause der Ba¬
ronin traf .

Irma und ihre Freundin hatten eben fertig
zu Abend gegessen» als draußen heftig auf die
Klingel gedrückt wurde ; eine Minute später trat
Dülzen Lei ihnen ein.

Forschend schweifte sein Blick durch das ganze
Zimmer .

„ Verzeihen <Zie" , wandte er sich darauf zu

mit einer bulgarischenBande statt, die vernichtet
wurde.

Zur Lage in Ostasien .
Dokohama , 25 . Mai . Nach einem Tele¬

gramm aus Söul wies die koreanische Regierung
dieBehörden von Wi - dschu an,diejenigen Ko > - : er
verhaften zu lassen , die bei dem Vertan'

>>n
Grundstücken und Gebäuden an Russen vier
Chinesen beteiligt sind.

New york , 25 . Mai . Infolge der Aus¬
stände und Aussperrungen in Newyork und Um¬
gebung werden die beschäftigungslosen Arbeiter
auf 200000 geschätzt. ^

Mr die RnchrttlMMih ! 1W3.
Zweiter Abschnitt .

Tätigkeit des letzte « Reichstags .
Die Tätigkeit des letzten Reichstags kann

keine befriedigende genannt werden. Neben dem
Etat , welcher unter dem Eindruck einer günst¬
igen wirtschaftlichen Periode und der rosigsten
Aussichten für die Zukunft die bedenkliche Neig¬
ung zur Erhöhung der laufenden Ausgaben
steigerte , wurden folgende wichtigere Gesetze ver¬
abschiedet : 1899 das zweite Quinquennats -
gesetz, durch welches die Friedenspräsenzstärke
für fünf Jahre, daher der Name , aufs neue
erhöht wurde,das Gesetz betreffendAbänderung und
teilweise Verbesserung der Invaliditäts -
Versicherung , das Fleischbeschaugesetz
mit seinen vielfachen bureaukratischen und im
Grunde volksfeindlichen Bestimmungen, das
Gesetz betreffend dieAufhebung des Koalit¬
ionsverbots für Vereine, das , von der Reichs¬
regierung drei Jahre vorher zugesichert, in letzterStunde vor dem Inkrafttreten des neuen Bürger¬
licher Gesetzbuches bewilligt wurde, dann 1900
das Gesetz über die Flotte , durch welches die
Politik der verschwenderischen Fürsorge für die
deutsche Seegewalt erfolgreich fortgesetzt wurde,
die Erhöhung der Zölle für Bier und
andere Spirituosen , das verbesserte Un-
sallversich erungsgesetz , das Wein gesetz ,das zwar der Weinpantscherei einen kräftigen
Irma , indein er die ihm dargereichte Hand er¬
griff und ihrem halb überraschten, halb verlegenen
Blick begegnete , „ verzeihen Sie, wenn ich störe ;aber ich kam, um Klementine abzuholen. Es
scheint, sie ist schon fort ? Ich habe sie jeden¬
falls verfehlt?"

„Klementine? " frag Irma erstaunt ; „Ich
habe Klementine nicht gesehen ! Wie kommen
Sie darauf, sie hier zu suchen? "

Dülzens Stirn zog sich in finstere Falten.
„ Sie war heute Nachmittag doch bei Ihnen ? "

fragte er.
„Klementine? — Bei mir ? Wie kommen

Sie auf diese Idee ? " lächelte Irma .
. „Aber Sie haben ihr doch gestern geschrieben,und Sie für heute Nachmittag, wo Ihre Freun¬

din nicht da sein würde, eingeladen? "
„Mein Gott, ich verstehe Sie nicht ! " ver¬

setzte Jene in höchstem Erstaunen , seit ich Schloß
Falkenau verließ, habe ich Klementine weder ge¬
sehen, noch überhaupt von ihr gehört ! Wer
kann Ihnen nur so etwas gesagt haben?"

„Die Baronin — Ihre Stiefmutter. Eben
komme ich von ihr ; sie sagte mir, Klementine
sei hier, und ich komme um sie abzuholen" .

„ Sein Gesicht war leichenblaß ; fest preßte
er die Lippen aufeinander und runzelte finster
die Stirn.

„Ich habe sie nicht gesehen, sie war nicht
bei mir " wiederholte Irma entrüstet.

„ So will ich Sie nicht länger aufhalten ent¬
gegnete Dülzen . „ Guten abeno ! "

Hastig reichte er ihr die Hand und war in
dernächsten Minute aus dem Zimmer verschwunden .

Er lenkte seine Schritte nach dem Club .
Doch hatte er sich hier kaum an einem leeren
Tische niedergelassen , als eine Stimme hinter
ihm rief !"

„ Ah Dülzen, wie geht
's ? — Ich denke

Sie sind in Altstadt ? "
Er wandte sich um und sah am Nebentisch,

seinen alten Freund » Hauptmann von Hollstädi
sitzen.

(Fortsetzung folgt .)
Vas uru'ktZlt LIM vr8okv!ut

8rlM8lriA.



Damm entgegensetzt , aber nicht ohne polizei¬
liche Bevormundung durchführbar war , die
glücklicherweise in Württemberg verhältnismäßig
wenig drückend ausgestaltet wurde . Sodann
das Kriegsinvalidengesetz , über dessen
Notwendigkeit alle Parteien einig waren und
dessen Unzulänglichkeit weitere gesetzgeberische
Schritte erfordert , das für die geistige Entwick¬
lung wichtige Gesetz über das Verlagsrecht ,
die agrarisch gefärbte , das Interesse der süd¬
deutschen Branntweinbrenner auss neue schädigende
Novelle zum Branntweinsteuergesetz und
endlich das Zolltarifgesetz ,

Sehr bezeichnend war der Kampf um
das schließlich abgelehnte Gesetz gegen die
Kuppelei und die Verbreitung unzüch¬
tiger Schriften (Lex Heinze s. vom Juni
1900 ) . Es handelte sich darum , einen vom
Zentrum versuchten Ansturm gegen die freie
künstlerische Betätigung in Wort und Bild
zurückzuweisen. Im Einklang mit der gesamten
freigesinnten Bürgerschaft Deutschlands gelang
es , diesen Angriff durch das parlamentarische
Mittel der Obstruktion zurückzuschlagen . Da
die Antragsteller nicht in der Lage waren , aus
de » Reihen der reaktionären Mi '. glieder des
Reichstages die verfassungsmäßig notwendige
Mehrheit von 199 Stimmen zusamiuenzubriugen ,
wurde das Zustandekommen des Gesetzes dadurch
vereitelt , daß die Minorität die Verhandlungen
durch Abänderungs ntr ge verzögerte und die
Beschlußunfähigkeit rügte , bi ., schließlich eine
Verständigung zwischen den Parteien zu Stande
kam, die zur Annahme der weniger schädlichen Be¬
stimmungen des Gesetzes führte .

Das hier geübte Verfahren derO b struktio n
das , parlamentarisch immer gefährlich , gerecht¬
fertigt erscheint , wenn es sich um kurzzeitige
Verschleppung handelt und gegen Majvrisierung
einer starken, Minderheit sich wendet , wurde
späterhin mit ganz anderem Ergebnis und in
vollem Mißverständnis der parlamentarischen
Lage , von der Sozialdemokratie gegenüber
dem Zolltarif versucht .

Die wichtigste , vom Reichstag zwar nicht in
gesetzmäßiger , aber bindender Weise erledigte
Aufgabe bedarf genauerer Darlegung : der
Zolltarif .

Freihandel und Schutzzoll.
Der erste Reichskanzler v . Bismarck war

bis zum Jahre 1878 entschiedener Anhänger
des Grundsatzes , daß die Wohlfahrt des Deutschen
Reiches einschließlich der Landwirtschaft unter
dem Freihandel am besten gedeihe . Vom
Jahre 1879 ab begann Bismarck die hohe Er¬
tragsfähigkeit der Zölle zu schätzen im Interesse
einer Stärkung der Reichsfinanzen , welche selbst¬
verständlich nicht dem Kulturfortschritte , sondern
den Militärforderungen zugute kommen sollte .
So wurden im Jahre 1879 zunächst Zölle auf
Getreide und Holz eingeführt , die Zölle auf
Kaffee , Thee , Tabak , Wein , Eisen und Textil¬
waren erhöht . Das Jahr 1885 brachte eine
Verdreifachung der Getreidezölle und wesentliche
Erhöhung der Zölle auf Vieh , Holz , Brannt¬
wein u . a .

Inzwischen hatte sich die Entwicklung des
Deutschen Reiches unzweifelhaft nach der Richt¬
ung ergeben , die man mit dem Worte „ Industrie¬
staat " bezeichnet, das heißt : das nationale wirt¬
schaftliche Leben beschränkte sich nicht darauf ,
den: inländischen Produzenten von Nahrungs¬
mitteln und Industrieproduktion seine Ware
abzunehmen , vielmehr findet ein reger Waren¬
austausch mit dem Auslande statt , welcher z . B .
im Jahre 1902 eine Ware neinfuhr im Werte
von 5 N Milliarden , das heißt also 5500 Millionen
Mark erreichte , wogegen die aus Deutschland
ausgeführten Waren einen Kapitalwert von
4808 Millionen Mark darstellen . Dabei ist die
Einfuhr seit 1892 um No Milliarden , die
Ausfuhr aber um beinahe 2 Milliarden gestiegen,
Diese Entwicklung , welche einen allgemein
steigenden Wohlstand des deutschen Volkes
bedeutet , und eine allgemeine Verbesserung in
der Lebenshaltung auch der Minderbemittelten
herbeiführte , war nur möglich durch die Ein¬
gehung von Handelsverträgen , welche unserer
Industrie einen dauernden gleichmäßigen Absatz
sicherten.

Berschlkdrnes .
(Der Brand in Windischgraz .) Der Brand ,

von welchem das südsteierische Städtchen Wind¬
ischgraz, ein Bollwerk deutscher Kultur , Sonn¬
tag Nachmittag , wie bereits gemeldet , in so

schrecklicher Weise li '
ucZickl unke , lot istlti

Schaden von über 700000 Kronen angerichtet .
Die altsteirische Chronik verzeichnet die Tatsache ,
daß in Windischgraz am 12 . April 1632 m
der Nacht zwischen 9 und 10 Uhr durch die
Unvorsichtigkeit einer Bürgersfrau Feuer aus¬
brach, welches mit Ausnahme der Spitalkirche ,
des Spitalhauses und des Rottenbergtürmes
die ganze Stadt in Asche legte . Der damalige
Stadtrichter Christoph Prügel , sein Sohn , zwei
Mägde und nzch sieben andere Personen fanden
hiebei in den Flammen den Tod . An einem
10 . Mai wurde Windischgraz schon einmal , und
zwar im Jahre 1811 , von einer furchtbaren
Feuersbrunst heimgesucht . Es wurde damals ,
wie der Chronist berichtet , der grüße Teil der
Stadt ein Raub der Flammen . In Windisch¬
graz befindet sich u . a . auch, wie schon kurz er¬
wähnt , das Geburtshaus des Tondichtes Hugo
Wolf ; an demselben sollte am 18 . August eine
von der Stadtgemeinde gestiftete Gedenktafel
enthüllt werden . Das Haus blieb von der
Feuerbrunst verschont . Für die armen Abge¬
brannten wird von allen Seiten gesammelt .

(König und Minister .) Die Pariser Wochen¬
schrift „L ' Europoen " berichtet folgende Anekdote :
In politischen Kreisen Madrids wird erzählt ,
als der Chef der republikanischen Partei in
Spanien , Salmeron , nach dem großen Triumph ,
den er bei den Wahlen in Barcelona davonge¬
tragen , nach Madrid zurückgekehrt war , berichtete ,
Silvela dem jungen König von dem enthusiast¬
ischen Empfang , den das Volk von Madrid dem
ehemaligen Präsidenten der spanischen Republik
bereitet hatte . Die Umgebung des Königs hörte
diesen Bericht mit offensichtlichem Mißfallen an ,
ganz unverinittelt sagte der König zu Silvela :
„Aber könnte man diesen Herrn Salmeron nicht
ins Gefängnis stecken oder in die Verbannung
schicken? " — „Dazu müßte irgend ein Grund
oorliegen, " antwortete Silvela . „ Aber " , ent -
gegnete Alfons Xiil ., „man darf trotz alledem
nicht vergessen , daß die Stärke eine Tugend ist . "
— „Die Klugheit ist auch eine, Majestät ! "
wendete Selvela ein . Der König sagte nichts
mehr , aber man konnte an seiner Miene ablesen ,
daß er die weise Haltung seines Ministers nicht
billigte .

Die Blüte Ves Buguo
Roman von Goron und Emilie Gautier .

in , Nachdruck vcrboten .

Das was Saint -Magloire zu sagen hatte ,
war doch von größerem Interesse . Er hatte
ganz gewiß nicht um einiger Pflaumen willen
so viele Leute aufgestöbert . Schließlich würde
er jetzt aus seinem Wundersäckchen irgend eine
verblüffende Ueberaschung auskramen , von der
ein jeder seinen Nutzen haben mußte .

Ein Kreis stehender , befrackter Herren , ganz
Ohr bildete sich um ihn . Bloß der Dopen der
General , ein Greis mit purpurrotem , falten¬
reichem Gesicht und stattlichem , weißem , von der
ewigen Cigarre angebräunten Schnurrbarte , blieb
im großen Fautenil behaglich sitzen . Die Gicht ,
vom Burgunder von neuem angefacht , hinderte
ihn , sich auf den Beinen zu halten . Aber auch
er hörte aufmerksam hin , das sah man an den
Stirnrunzeln .

An den hohen Kamin gelehnt , in dem große
Eichenklötze brannten den Daumen der linken
Hand am Westenausschnitt , die andere in einer
schönen Rednergeste erhoben , in ganz tadelloser
Haltung , kein Knitterchen im blendend weißen
Stärkehemd , begann der Baron :

„ Meine Herrn , ich wiederhole es , wir sind
nicht hier beisammen , um uns zu amusiren . Ich
mußte vorhin einen Augenblick die Höflichkeit
aus dem Spiel lasse» . Ich bitte sie dafür in
aller Form um Verzeihung , denn scheinbar ver¬
nachlässigte ich damit meine Hausherrenpflichten .
Ich sage scheinbar nicht bloß , um für diese
Entgleisung von Ihnen mildernde Umstände zu
erlangen , sondern auch, weil damit die genaue
Wahrheit ausgesprochen ist . Wenn ich mich
vorhin entfernte , so war es einzig und allein ,
Um das im Kopf zurechtzulegen , was ich Ihnen
heute Abend mitzuteilen habe . Es war in Ihrem
Und in meinem Interesse , den wir Marschie¬
rer-

ren gemeinsam . Ich habe Ihnen in der Tat
ein wunderbares Geschäft vorzuschlagen , ein
kolossales und ganz außerordentliches Geschäft , wie
es nicht zweimal im Jahrhundert vorkommt .

Also : einer meiner Ingenieure ist von einer
Reise , mit der ich in betraut hatte , soeben zurück¬
gekehrt — in der Tat sind es kaum 2 Stunden
daß er auf dem Lyoner Bahnhof ankam — und
hat , ohne eine Minute zu verlieren , mir einen
Stoß unschätzbar wertvoller Auskünfte überbracht .
Sie sollen, meine Herrn , die ersten sein, die
davon Kenntniß erhalten .

Werden Sie mir jetzt verzeihen , daß ich die
Gesellschaft aufgerüttelt habe ?

„ Nein nein ."

„ Bravo ! Bravo !"

„Dieser Saint -Magloire ist einzig ."
„ Lassen Sie ihn sprechen ."

Der Baron lächelte , verneigte sich und fuhr
fort , während er sich eine Cigarre anzündete :

„ Meine Herren , Sie wissen — und wenn
Sie es nicht wissen, erlauben Sie mir , es Ihnen
bekannt zu geben . Sie wissen, daß ich in Ma¬
rokko gelebt habe . Nicht in dem verfälschten
Marokko , dem lächerlichen Marokko der komischen
Oper , das für die Cookschen Reisegesellschaften
geebnet wurde und von dem Sie sich wohl selbst
eine oberflächliche Kenntnis erworben haben
eine freilich ganz falsche Kenntnis , indem sie in
Tanger landeten , sondern in dem Markko in
seiner ganzen Ungastlichkeit und unbezähmten
Wildheit , in dem Marokko des letzten der Kalifen .
Dieses einzige, wahre , schreckliche Marokko be¬
wohnte ich mehrere Jahre lang ."

„ Wenn wir Stück für Stück all die Länder
aneinanderreihen , die er mehrere Jahre bewohnt
haben will, " flüsterte einer der Journalisten
dem College » ins Ohr , dann muß er wenigstens
die Runde 3 mal um die Erde gemacht haben
und wenn er nicht mehrfach Hundertjähriger ist
will ich Hans heißen .

„ Schweigen Sie doch, versetzte der andere ,
den der exotische interesstrte . Sein Alter und

seine Schwindeleien können ihnen doch gleich
sein. Wenn er Ihnen nur ein hübsch Stück
Geld einbringt . Ich glaube , daß sie sich bis
dahin nicht zu beklagen hatten , in der Unter¬
stützungsliste dieses falschen Hundertjährigen zu
stehen .

„ Was das angeht , stimmt 's ."
„ Nun also ! Schließet den Schnabel und

öffnet die Taschen ! Ich fühle daß die Schnippel¬
chen regnen werden .

Saint -Magloire hatte eraten oder vielmehr
gefühlt , was dies Seitengespräch bedeutete . Sem
verwirrender und hypnotisirender Blick lastete
auf dem Skeptischen , dSr sehr genirt , heftig die
Nase im Taschentuch unterbrachte , ehe er , leicht
den Ton seiner goldenen Stimme hebend , fortfuhr :

„ Ja meine Herren , Ich kenne Marokko , wie
Sie das Seine - Departement kennen oder Sie
mein lieber General das südliche Oran .

Ich habe dort in Leinwand mit Leinwand mit
den Leuten der Sahara -Karawanen gehandelt
deren Nomadenleben ich unter den Kameelhaar -
zelten teilte , mit denen ich „ ".oriseonssoii " die
Dattelpastete , und die „ obourög, " aß . Wie sie
sich schon denken können tat ich das nicht als
europäischer Kaufmann , denn besonders in dieser
Zeit hätte sich ein „ roumi " nich ungestraft in
die Tiefen des „ Ka/ . öiv1, " wagen dürfen . Ich
tat es als Muselmane , als getreuer Diener des
Propheten . Ich verfügte über alles , dessen ich
zum Spielen dieser Rolle bedurfte .

Samt -Magloire schloß einen Augenblick die
Lider und fuhr in begeistertem Tone morra
voes , fort :

„ O , dies Marokko ! Diese Sanddünen mit
ihren ewig wechsenden Formen , die den Pfeffer¬
hügeln Cayennes gleichen . . . Und die steinige
Aamada . . . Die kalten Nächte unter dem
Lammetblau des Himmelszeltes , an dem die
Sterne so nah wie goldne Münzen blitzen.

Fortsetzung folgt .

ck u Vkri .itz I>?r Ruchkruckeret in WMad , VcrantWhEch für die Redaktion ! s . Hofmann dasrlkp.
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